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des ( ira Balthasar CastieHone seinen „ Cortegtanot , jenes Werk ,

da an din . Art Renaissancchibel nennen könnte , Es Ist der Kilgee

toner Far , sein Held ist der Gentleman , wie die damalige Zeit

ch Ihn dachte : gewand : , würdie , repräsentativ , jeder Tebenslage

zewachsen und darin dem heutigen Gentleman ähnlich :

ber cs ist ein Gentleman voll Grazie , Heiterkeit und Unbwschwert¬

heit . Diesen vollendeien Kavalier , um den alle Reize versammeln

And . den Gelichten der Fürsten , der Frau und der Götter hat

Raffacl gemalt und hat Rafac ) gelebt , So schreitet sehn Bill durch

vier Jahrhunderte ,
Aber der Götterlichling Ratfael hat , wenigstens für unser Liebens¬

‚ühl , einen greßen Mangel , Götterlichlinge sind nämlich fad , Sie

nd so lansweilig wie das „ blaue Meer des Südens ‘ , der „ holde

Uyrühlingstag ®, das „ ße Baby in der Wiege ‘ umd alle ganz reinen ,

Lanz ausgeglichenen , ganz glücklichen Dinge . Unsere Schnsucht

Alt etwas anderem , im Leben und in der Kunst ,

Rait

icren michrere vor Augen haben , Da es mir an Modellen fehlt , male

hat einmal gesagt : „ Um cine Schöne zu malen , müßte ich Der Crane

DaiuUs

Ch aus dem Gedächtnis nach einer Idee , die ich im Kopfe habe Er

mein : damit , Jaß er , da es in der Natur keine weibliche Schönh «

eibt , die in jedem "Feil absolut vollkommen ist , Jarauf angewiesen

1Ir Phantasie aus cinzelnen Reminiszenzen ein solches
Seh, sich in ı

Ideal zusammenzustellen . Diese Ansicht , daß die Darstellung des

Vollkommenen die Aufgabe der Kunst sei , war der Grundimmuum

Raffachk : und der Grundirrtum des ganzen Klassizismus , Immer

wieder iauchen von Zeit zu Zeit große künstler auf , die uns vor¬3

übergchend zu beweisen scheinen , daß Klassizismus , das heißt :

trenge Ordnung , Einheit , Gradlinigkeit , Harmonie , farblose Durch¬

Schtigkeit , die Blüte jeder Kunst sei . Sie beweben vs aber gewisser

maßen nur im usum delphini , nämlich für sich selbst . In der Tau :

manche klassische ” Schöpfungen sind bisweilen von einer so über¬

natürlichen , unwirklichen Schönheit , daß wir für den Auzenblick

encigt sind , zu vermuten , dies sel die Spitze der Kunst und allcs

andere nur ein mehr oder minder unvollkommener tappender Ver¬

‚uch nach dierem Gipfel hin . Es ist aber eine schung , Diese
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Phänomene sind nicht etwa die Verkörperung der Regel ( was man

glauben könnte , wenn man bedenkt , dab sie die regelmäßiesten

sind ) ; sie sind im Gegenteil interessante Abweichungen , bewunde¬

rungswürdige Monstra , Unregelmäßigskeit ist das Wesen der

Natur , des Lebens , des Menschen , „ Regelmäßiskeit * ist cin künst¬

iches Destillat oder ein seltsamer Zufall , Das regelmäßigste Gu¬

ylde , das die Natur hervorbrinet , ist der Kristall , Und trotzdem :

jeder Mineraloge weib , daß ein vollkommen regelmäßiger Kristall

nicht existiert , Aber schon seine bloße Annäherung an die Regel¬

mäßigkeit macht den Kristall zu etwas " Torem . Kreisrunde Borg¬

Kegel , radiär - symmettische Tiere , völlig gleichmäßige Beleuchtun¬

gen und hlimataz : dergleichen Ist bisweilen zu beobachten , Abe :

us sind gewissermaßen Schrullen der Natur , Wir betrachten klassi¬

sche Schöpfungen mit Staunen und Verehrung wie Gletscher ; aber

wir möchten nicht dort wohnen und könnten es auch garnicht . Wir

schlagen unsere Niederlassungen im Dickicht aut , im Mittelgebiree ,

auf der unregelmäßigen Ebene , am cwie buweeten Wasser , Wir sind

ar wir Müssen es sein , weilunheilbare Romantiker , niemals Klaas :

auch die Natur nur Romantisches zu schatfen vermag .

Raffacl vibt keine Probleme auf : das ist der Haupteinwand gegen

ihn . In seinem wunderschönen Buch „ Das Leben Ratfacls ‘ sacı

Herman Grimm : „ Raffael will nichts . Seine Werke sind sofort ver¬

ständlich , Er schafft absichtslos wie die Natur . Eine Rose ist cine

Rose : nichts mehr und nichts weniger ; Nachtigallengesang ist

Nachtigallengesang : keine Geheimnisse sind da noch weiter zu er¬

gründen , Sa auch sind Ratfacls Werke frei von persönlicher Zutat ,

bei ihm fchlı auch den erschütterndsten Dingen alle persönliche

Besonderheit , als seien eigene Erlebnisse des Künstlers hineinge¬

arbeitet worden , seine Persönlichkeit drängt sich nirvends vor . ”

Bleiben wir ruhig bei dieser Vergleichung , und haben wir den Mut ,x

uns einzugestehen : Rose und Nachtigall haben erwas Kitschige - .

Sie sind cin bißchen zu schön , Und sie sind nur schön . Wir fragen

uns unwillkürlich : schön und sonst nichts ? Ähnlich ergeht es uns

bei Raffacl . Mit einem echten Kunstwerk muß inan irgemd cuwas

anfangen können . Es genügt nicht , daß os träge und majestätisch
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vor unserem Auge sich ausbreiiet und behauptet , schön zu sein . Es

muß über sich hinausweisen auf Schlösser , die es zu erschließen ,

Eeichen , die es zu beleben , Träume , die es zu enträtseln vermag .

Fo muß ein Deuter des Lebens sein , Man muß es in jeder Lebens¬

Lie ans Ohr halten und befragen können , Jedes Kunstwerk hat eine

/Fendenz ” , ja hierin besteht sogar sein Hauptwert , Es hat eine

‘ Pendenz oder mit anderen Worten : hinter ihm steht cin Mensch ,

Kin Mensch , der Fragen und Antworten , Godanken und Leiden¬

<chaften hat . Aber da stehen Rafflacls Fiyuren , „frei von jeder per¬

Snlichen Zutat " , schön blau und rot angemalt wie Zuckerstengul

der Zinnsoldaten , und man kann sich des Eindrucks nicht erwehren ,

daß diese berühmten Frauenbildnisse auch ganz gut auf einer

Seifenschachtel oder als Parfümpackung figurieren könnten und dab

so etwas wie „ Sitinaschokolade * geben könnte , Dasselbe gilt von

seiner Komposition , Oder würde zum Beispiel die „ Philosophie “ in

der Stanza della seenatura nicht einen prächtigen " T’ heatervorhang

abgeben ? Der vielgerühmte Glanz , der Raffaels Werken eigentüm¬

Hch ist , geht eben oft bis zum Satinierten , Raffacl hat cine zu

kalligraphische Handschrift , Man spürt in seinen Werken nur zu

ft den Auftraggeber : die nichtssagende Glätte und leere Form¬

Seeude Leos des Zehnten , der weder Lionardo noch Michelangelo

begriffen und überhaupt von Kunst schr wenig verstanden hat , die

Ausik etwa ausgenommen . Das rein Musikalische seiner Natur hat

er nun offenbar nicht ohne Erfolg auf Ratffacl , dieses Genie der An¬

passung , übertragen ; wie es auch dem Humanisten Bembo gelungen

st . auf seinen Freund Raffael seine nichtssazende Rhetorik abzu¬

türben .

Aher war er nicht einer der vollkommensten Maler , die je gelebt

haben ? Zweifellos : wir betrachten ihn jedoch hier gar nicht als

Maler , sondern als Kulturbegritf , wie es uns ja auch nicht einfallen

könnte , in einem solchen Zusammenhang etwa Napolcon als Stra¬

tegen oder Luther als Theologen zu betrachten , Und dann : die

Vollkommenheit Raffaels ist es ja gerade , die ihn uns 80 fern , so

fremd und stumm macht . „ Das Unzulängliche ist produktiv ” lautet

einer der tiefsten Aussprüche Goethes , Alles Ganze , Vollendete ist
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